
Exzerpt befindet sıch als abgeschlossenes ManuskrıiptHans Wildefür 1im Hauptstaatsarchiv Hannover un hat den Tiıtelder Disher unbekannte Verfasser ‚‚Bıschoff Johans Legende der Chronıik’’ /, be1 dem
anderen handelt CS sich die Darstellung, die JoCINEYT Hildesheimer Biıschofs- annn Barward Lauenstein in seiner Geschichte des Bıs-

chronik LUmMs Hıldesheim o1bt, ohne dabe1 die Herkunft der
übernommenen Beschreibung nennen®. Das Feh-
len eines jeden Quellenhinweises 1er e_
staunlıcher d da einen solchen Mangel be1i ande-

Von Udo Stanelle

In mehreren Archıven Nıedersachsens, besonders in Auferhalb Nıedersachsens g1bt noch Je ein Exemplar in derdenen der Städte Hıldesheim un Wolfenbüttel, WEe[I- Universitätsbibliothek ünster un in der Bayerischen Staats-den nıcht weniger als Abschriften einer Hıldeshei- bıbliothek München: vgl Anm 82
IneTr Bischofschronik aufbewahrt!, die be1 der Be Eın eıl der folgenden Ausführungen basıert auf meıner Dıs-
schreibung der einzelnen Bıschöfe verschieden welt sertation .„Die Hıldesheimer Stiftsfehde in Berichten un

Chronıken des 16 ahrhunderts Eın Beitrag ZU[r niıedersächsi-kommen un bıs 1Ns beginnende 18 Jahr schen Geschichtsschreibung” S1ie erscheint in den Veröfftentli-hundert reichen. Dadurch wafen sıchere Aussagen chungen des Instituts für Hıstorische Landpsforschung Göttin-
ber das ursprüngliche Ende der Chronik un damıt SCH 1982 Vermehrt wurde dieser Artıkel durch ine Übersicht

der verschıiedenen Handschriften: der Abschnitt über Entste-ber ihre Abfassungszeit bisher 2um möglıch; auch
konnten keine Vermutungen ber den Chronıisten hungszeıit und über den wiırkliıchen Verfasser wurde ganz NEeEUuU

geschrieben; manches wurde aufßerdem modifiziert, un 1n1-selbst angestellt werden?. est steht, daß die 1er be C Angaben konnten präzisıiert werden. Da der Druck der Dıs-handelte Chronık 1mM 16 un L7 Jahrhundert zi1iem - sertation noch aussteht, konnten be1 den (möglıchst knapp g -iıch verbreitet Wal, worauf neben den zahlreichen Ko- haltenen) Verweıisen die Seitenzahlen nıcht angegeben WEe[l-
denplen auch Hınweise in den Werken der damalıgen Ge

schichtsschreiber Johann Letzner und Heıinrich Bün- ann Letzner. Dasselısche un Eınbeckische Chronica, Er-
furt 1596; Bücherverzeichnis neE Blattzahl) 1St BC=-ting deuten ben Catalogus Ep1s Hılde:; Wa Jahre vorher fertig-
gestellten uch seiner Braunschweigisch-Lüneburgischen
Chronık beruft sıch auf ine 95  ildesheimbsche geschriebe-

Chronica’’, Nıedersächsische Landesbibliothek HannoverDıie der Chronık zugeschriebenen Verfasser: (Hann X XI 226; Bl 3067, 29 Aus einer yse des
Letznerschen Textes erg1bt sıch eindeutig, dafß die hıer an
elte Chronıiık gemeint ISt, vgl Stanelle, Dıie Hıldeshei-

0 Änonymı INeT Stiftsfe Heıinrich Bünting, Braunschweigischeun:! Lüneburgische Chronica, Magdeburg 1586; Bücherver-
zeichnıs ne Blattzahl) steht ‚‚Hıldesheimische DeutscheDas allgemeine Wıssen den Namen des Chron1- geschriebene Chronica’ . uch hıer sınd ÜbereinstimmungenSten Ist offensichtlich schon früh verlorengegangen; zwischen dem der eigentlichen Chronik angehängten . Chro-

eine Abschrift, die Joachım Brandıs 1im Jahre 1606 nıcon des Hıldesheimischen Stit£fts’’ (S 97 un! dem in
fertigen 1eß un die in der Hıldesheimer Dombıiblıio0- diesem Zusammenhang in Frage kommenden Werk unüber-

sehbarthek, Abt Beverina, aufbewahrt wird *, keinen Bıstumsarchiv Hıldesheim Dombıibliothek (BıstA Hıld /Verfasser, un eine in Braunschweig 1637 angefertigte Dbıibl1.) Hs 79; dem Tıtel steht die Angabe: ‚JoachımKopie erwähnt ausdrücklich, dafß CS sıch dabe1i die Brandıs der Jünger, Anno 606 Mense Juno  2r
Chronik eines unbekannten Autors handelt?. nsge Herzog August Bıbliothek Wolfenbüttel Cod ue. 32 16
Samnt existieren heute mindestens ecun Abschrıiften, Aug fol Hıldesheimische Annales CT chronıcon incert1 O-

S, continens Catalogum episcoporum, ICS E vitasin denen weder selbst och in den entsprechenden diligentissıme ConNscrptas. Ende, Bl 597 sind derFindbüchern eın inweIls auf den Namen des Chron1- Abfassungsort un:! das Abschreibungsdatum angegeben.
Sten finden ist©. Vgl die Tabelle 63

Hauptstaatsarchiv Hannover ıld Br . Nr 806; da sıch
Daneben g1bt wenigstens och Zzwel längere Auszü- hıer NUTr eın Exzerpt andelt, ist diese Handschrıift nıcht in

die Tabelle aufgenommen.SC, in denen VOL allem die Ereignisse der Hıldesheimer Joachım atrtward Lauenstein. Hıstoria Dıplomatica Ep1sco-Stiftsfehde (1519—1523) geschildert sind: das eine Hıldesıiensis, Hıldesheim 1740, 99— 11
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fen durchaus moniert?, un och verwunderli- GasDar Bruschius
cher ist CS, dafß Lauenstein in seinen ‚,ScCriptores Re-

Hıldesiensium ’’ !9, eine techt umfassende Während INnan in Wolfenbüttel 1im efrsten Drıttel des
Liste ungedruckter un veröffentlichter Werke sowohl 17 Jahrhunderts Letzner als Autor der Chronik VCI-
bekannter als auch Vertfasser die 1er MUTtELE, brachte INan ohl Anfang des 18 Jahr-behandelte Chronık unterschlägt, obwohl s1e hunderts in Hıldesheim den süddeutschen Humanı-
selbst benutzt hat, W1eE der fast wörtliche Auszug Aaus sten Caspar Bruschius als Verfasser mıit der Chroniık in
dem Bericht ber die Stittsfehde zeigt. Verbindung 1/ Dieser seiner Zeıt ziemliıch bekann-

Gelehrte, der VO  ' Ferdinand ZU. laureatus
gekrönt worden WAar un VO  - arl die Würde eines

palatınus erhalten hatte, hınterliefiß eine Fülle
lateinıscher Gedichte und zwel hıistorisch bedeutende
Werke l& Von diesen enthält das ‚‚Magnum Opus  23Johann Letzner 1m F} Kapıtel eine Chronologie der Hıldesheimer Bı-
schöfe, deren Leben jeweıls urz ommentiert wird;Neben den zehn Handschrıiften, die keinen iInweIls

auf den Namen des Autors enthalten, g1bt eine
ere Gruppe VO  — Abschrıften, be1 der die Chronık
dem bekannten Geschichtsschreiber Johann Letzner
zugeschoben wırd Aus den oben gemachten Austfüh- Ders. Hıldesheimische Kırchen- un:! Reformationshistorie,

Hıldesheim 1736, wolfiter un! etzter eıl, 29geht hervor, dafß Letzner das jer behandelte
Ebenda, 23—87Werk zweifellos als Quelle benutzt hat Im Verlauf

seiner Arbeiten hat sicherlich eine Abschrift davon 1B Cod 1E Extrav.: ‚‚Johannıs Letzner1 Hardesıianı ChHhro
nıcon Hıldesienseren sonst durchaus moniert?, und noch verwunderli-  3. Caspar Bruschtius  cher ist es, daß Lauenstein in seinen ‚,Scriptores Re-  rum Hildesiensium’’!9, wo er eine recht umfassende  Während man in Wolfenbüttel im ersten Drittel des  Liste ungedruckter und veröffentlichter Werke sowohl  17. Jahrhunderts Letzner als Autor der Chronik ver-  bekannter als auch anonymer Verfasser nennt, die hier  mutete, brachte man wohl am Anfang des 18. Jahr-  behandelte Chronik unterschlägt, obwohl er sie sogar  hunderts in Hildesheim den süddeutschen Humani-  selbst benutzt hat, wie der fast wörtliche Auszug aus  sten Caspar Bruschius als Verfasser mit der Chronik in  dem Bericht über die Stiftsfehde zeigt.  Verbindung‘!’. Dieser zu seiner Zeit ziemlich bekann-  te Gelehrte, der von Ferdinand I. zum poeta laureatus  gekrönt worden war und von Karl V. die Würde eines  comes palatinus erhalten hatte, hinterließ eine Fülle  lateinischer Gedichte und zwei historisch bedeutende  Werke!®, Von diesen enthält das ‚,‚Magnum Opus’’  2. Johann Letzner  im 11. Kapitel eine Chronologie der Hildesheimer Bi-  schöfe, deren Leben jeweils kurz kommentiert wird;  Neben den zehn Handschriften, die keinen Hinweis  auf den Namen des Autors enthalten, gibt es eine an-  dere Gruppe von Abschriften, bei der die Chronik  dem bekannten Geschichtsschreiber Johann Letzner  zugeschoben wird. Aus den oben gemachten Ausfüh-  9 Ders. , Hildesheimische Kirchen- und Reformationshistorie,  Hildesheim 1736, Zwölfter und letzter Theil, S. 29.  rungen geht hervor, daß Letzner das hier behandelte  10 Ebenda, S. 387  Werk zweifellos als Quelle benutzt hat. Im Verlauf  seiner Arbeiten hat er sicherlich eine Abschrift davon  11 Cod. Guelf. 44 Extrav.: ‚‚Johannis Letzneri Hardesiani Chro-  nicon Hildesiense . . .’’, unter dem Titel: ‚,‚Descriptum ex ma-  angefertigt, von der dann keine fünfzig Jahre nach sei-  nuscripto Letzneriano a Jo. Schwarzkopfio, cancellario Guel-  7,  nem Tod der Wolfenbüttler Kanzler Johann Schwarz-  herbytano .  .  12 Cod. Guelf. 46 Extrav., unter dem Titelblatt: ‚,Copia des Ma-  kopf (1596—1658) wiederum eine Kopie machen ließ.  Schwarzkopf war der Meinung, mit der sich wohl im  nuscripti Letzneriani .  Letznerschen Nachlaß befindlichen Abschrift ein von  13 J. Graf von Oeynhausen, Excerpte aus Letzner’s Beschrei-  bung der Bischöfe von Hildesheim  in: ZHistVNdSachs  diesem selbst verfaßtes Werk vor sich zu haben; diese  1873, S. 246—255.  14 H. Klinge, Johannes Letzner. Ein niedersächsischer Chronist  Auffassung kommt in der Überschrift deutlich zum  des 16. Jahrhunderts. Diss. Phil. Göttingen 1951 (Masch., Zu-  Ausdruck!!; eine weitere Kopie, die sich ausdrücklich  sammenfassung unter gleichem Titel NdSächsJbLdG 24, 1952,  auf die Letznersche Vorlage beruft, entstand im  S. 36—96), Anhang S. 61 ff. Vgl. auch das Findbuch der  17./18. Jahrhundert!?. Von diesen Abschriften wur-  Handschriftenabteilung der Universität Göttingen, S. 145.  den dann offenbar weitere angefertigt, von denen ei-  15 Universitätsbibliothek Göttingen (UB Gött) Histor. 441, Baye-  rische Staatsbibliothek München Cod. Ms. 2213, Cod. Guelf.  ne sogar in die Staatsbibliothek München gelangte.  Hieraus wurden im Jahre 1873 Auszüge von J. Graf  44 Extrav. Cod. Guelf. 46 Extrav.; Cod. Guelf. 45 Extrav.,  Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel VII C Hs 29. Die  von Oeynhausen veröffentlicht mit dem Titel: ‚,Ex-  zwei zuletzt genannten Handschriften werden in diesem Arti-  cerpte aus Letzner’s Beschreibung der Bischöfe von  kel den Anonymi zugerechnet.  Hildesheim. . . ’’ 13  16 Die ersten vier, die in Anm. 15 genannt sind.  17 So in bezug auf die behandelte Chronik: G.S. A. von Praun,  Bibliotheca Brunswico-Luneburgensis, Wolfenbüttel 1744, S.  Auch Hans Klinge sieht in seiner Dissertation über  521, Nr. 26/5: ‚‚Autor perhibetur esse Bruschius .  Letzner diesen als Verfasser der Chronik an und meint  18 Leben und Werk vor allem bei: A. Horawitz , Caspar Bru-  in diesem Zusammenhang, daß hier das Ergebnis ei-  schius. Ein Beitrag zur Geschichte des Humanismus und der  Reformation, Prag und Wien 1874; W. Engel, Die Würzbur-  ner ersten Beschäftigung Letzners mit der Hildeshei-  mer Geschichte vorläge, vor allem weil ein Vergleich  ger Bischofschronik des Grafen Wilhelm Werner von Zimmern  und die Würzburger Geschichtsschreibung des 16. Jahrhun-  mit dessen erstem Buch der Hildesheimer Chronik  derts, Würzburg 1952, S. 9—13, mit ausführlichen Literatur-  weitgehende Übereinstimmung ergeben habe!*; aus  angaben. Die beiden historischen Werke sind: 1. Magni operis  de omnibus Germaniae episcopatibus epitomes, to. I. Conti-  diesen Überlegungen heraus ordnet er dann durch  Vergleich insgesamt sechs ihm bekannte Abschriften  nens Annales Archiepiscopatus Moguntini ac duodecim alio-  Letzner als Verfasser zu!>, obwohl dieser nur in vier  rum Episcopatuum  ; Authore Caspare Bruschio , Poeta  Laureato, Nürnberg 1549. 2. Monasteriorum Germaniae cen-  Handschriften ausdrücklich genannt ist!°.  turia prima .  . Ingolstadt 1551.  58dem Tıtel ‚‚Descriptumangefertigt, VO  } der annn keine fünfzıg Jahre ach se1- nuscr1pto Letzneriano a Jo Schwarzkopfio, cancellarıo Guel

D
NC Tod der Wolfenbüttler Kanzler Johann chwarz- herbytano

Cod Guelf£. 46 Extrav., dem Tiıtelblatt: 395  opla des Ma-kopf (1596—1658) wiederum eine Kopie machen 1eß
Schwarzkopf WAar der Meınung, mıt der sıch ohl im nuscrpti Letznerianı’

Letznerschen Nachlafß befindlichen Abschrift ein VO  -
Graf VO Oeynhausen, Excerpte aAaus Letzner’s Beschre1-

bung der Bischöfe VO  - Hıldesheim in ZHistVNdSachs
diesem selbst verfaßtes Werk VOTL sıch haben; diese 1875 246255

Klınge ohannes Letzner. Eın nıedersächsischer ChronistAuffassung kommt in der Überschrift deutlich Z des 16. Jahrhunderts. Dıss. Phıl Göttingen 1951 aSC. Zu-Ausdruck!!: eine weıtere Kopie, dıie sıch ausdrücklich sammenfassung gleichem Tıtel NdSächsJbLdG 2R O52auf die Letznersche Vorlage beruft, entstand 1m 6_9 4 nhang 61 Vgl uch das 1INdDuc der
170 18 Jahrhundert **. Von diesen Abschriften WU[l- Handschriftenabteilung der Universität Göttingen, 145
den annn offenbar weılitere angefertigt, VO  3 denen e1- 13 Universitätsbibliothek Göttingen (UB Oott Hıstor. 441, Baye-

tische Staatsbibliothek München Cod Ms 2243: Cod Guelfin die Staatsbıibliothek München gelangte.
leraus wurden 1im Jahre 1873 Auszüge VO  a raf Extrav. Cod Jla Extrav.; Cod Guelf. 45 Extrav.,

Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbütte VII Hs 29 Dıe
Vvon Oeynhausen veröffentlicht mit dem Tıiıtel .„Bx- zwel zuletzt ZFCNANNICH Handschriften werden in diesem Artı:
CEIptC AUS$S Letzner’s Beschreibung der Bischöfe VOoO  \ kel den Anonymı zugerechnet.
Hıldesheim. . 15 Dıie efrfsten vier, die in Anm 15 ZCNANNLT siınd.

So in bezug auf die behandelte Chronik: VO Praun
Bıbliotheca Brunswico-Luneburgensıis, Wolfenbüttel 1744,uch Hans Klınge sıeht in seiner Dissertation ber D21, Nr 2675 ‚,Autor perhibetur N Bruschius’’.

Letzner diesen als Verfasser der Chronık un meıint Leben un Werk VOTL allem be1i HOorawitz: aspar Bru-
in diesem Zusammenhang, daß Jer das Ergebnıis e1- schius. Eın Beitrag ZU[L[ Geschichte des Humanısmus und der

Reformation, Prag un: Wıen 1874; En ge] Dıe Würzbur-nefr ersten Beschäftigung Letzners mıt der Hıldeshei-
mer Geschichte vorläge, VOTL allem weıl ein Vergleich CI Bischofschronik des Grafen ılhelm Werner VO:  , Zimmern

und die Würzburger Geschichtsschreibung des 16 Jahrhunmıit dessen eIstem Buch der Hıldesheimer Chronik derts, Würzburg 1952: mıit ausführlichen Literatur-
weitgehende Übereinstimmung ergeben habe!*:; aus angaben. Dıie beiden historischen Werke sind Magnı oper1s

de omnıbus Germaniae episcopatıbus epiıtomes, Conti-diesen Überlegungen heraus ordnet annn durch
Vergleich insgesamt sechs ihm bekannte Abschriften NCNS Annales Archiepiscopatus Moguntin! duodecim alı0-
Letzner als Vertasser zu . obwohl dieser NUur in vier IU Episcopatuum Authore Caspare Bruschi6; Poeta

Laureato, Nürnberg 549 Monasteriorum Germantiae CCI-
Handschriften ausdrücklich YENANNL ist 16 turla prima Ingolstadt 1551
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der Katalog reicht bIs 1Ns Jahr 1549 un galt als eine Als Verfasser dieser erweıiterten ofIm siıch also
Art Standardwerk, auf das INhan sıch berief 12 Jacob Koren Aaus Eimbeck:; dabe1 handelt sıch mıt

Sıcherheit jenen Korn Aaus Eiınbeck, der
Der Irrtum, in Caspar Bruschius den Verfasser der Ende des 17 Jahrhunderts lebte un als Kantor in
Chronik sehen, 1St wahrscheinlich dadurch ENTISLTAN- Neustadt Rübenberge nachweıisbar Ist; VO  - iıihm
den, dafß einige Abschriften VOTL dem Begınn (manch- existieren Zzwel datierte Manuskrıipte Aaus den Jahrenmal auch des eigentlichen Werkes eine AaUus 1689 un 1690 ber die Geschichte der Stadt Celle
dem ‚,‚Magnus Opus  d exzerpierte Liste mıt Lebensda- un das Herzogtum Lüneburg .
ten der einzelnen Bischöfe haben, Was als Chroniık des
Bruschius betitelt ist2 Später wurde ann offensicht- ach Jakob Korn ist der Vertasser der VO  - ıhm etwe1l-
ich die ausschließlich für die vorangestellte Liste gel LGFEFEGN Chronıik der bıschöfliche Kanzler Johann Pa-
tende Überschrift auf das Werk übertragen. genhurt, der das Werk 1im Jahre 1598 geschrieben ha-
le fünfzehn Abschrıiften, die die Dombibliothek Hıl ben soll Weder in den in der Hıldesheimer Domb!ıi-
desheim VO  ; der Chronıiık besitzt, werden entweder in bliothek überlieferten bischöflichen Protokollen
den Handschriften selbst oder 1mM Findbuch dem Cas- taucht der Name Pagenhurt (oder die spatere Verbes-
Da Bruschius zugeordnet“!; AWAB kommt och Je eine SCIUNg Pagenburg oder Papenburg?°) auf och in e1-
Kopie in dem Stadtarchiv Hıldesheim ®? un der Her- 11IC handschriftlichen Verzeichnis ber bischöfliche
ZOQ August Bıbliothek in Wolfenbüttel23. Kanzler, das die Landesbibliothek Hannover autbe-

wahrt / Eben oft befindet siıch aber ein Manuskrıipt,be1 dem das Titelblatt, auf dem ohl auch der erfas-
ser YENANNL WAarfl, in Jüngerer Zeıt verlorengegangenJohann Pagenhardt ISt, das jedoch ach Auskunft des VO  ' Bodemann
1imM Jahre 1867 angefertigten Kataloges *® JahreAußer den aufgeführten Handschriftengruppen, VO  - 1377 VO  a ‚‚Johan Pagenhardt’’ geschrieben wurde *?.denen zehn Abschriften einem Anonymus, vier etz- Diese Chronik, die durch Wasserschäden teilweise NUur

nNer un sıebzehn Bruschius zugeordnet werden, g1ibt
CS in der Dombibliothek und dem Stadtarchiv Hıldes-
eiım weıtere vier Manuskripte, in denen Abfassungs- 19 Der Katalog erscheint im Quellenverzeichnis be1i Cyriacuszelt un Vertasser mıit dem Tıtel YENANNL Spangenberg, Sächsıische Chronica, Frankfurt al 1585
werden. Be1 den nahezu völlıg miıteinander überein- un ann Letzner., Dasselische un Eınbeckische Chronit1-

C Erfurt 596 Lauenstein (wıe Anm 9) zählt iıhstiımmenden Handschriften handelt CS sıch ZWaf[l die ‚,Scriptores Rerum Hıldensium)’. Auch andere Hıldeshei-eın später entstandenes Werk, das aber nıchts anderes INneT Chronisten erufen sıch autf ihn, Oldecop ChronikIst, als eine sprachlıch teilweise ELWAS veränderte un €Ss Johan Oldecop, hg Euling, 1891, ZU. 51inhaltlich erheblich etrweıiterte Fassung der 1er in Fra So Bıst A Hıld/Dbibl Hs 129 A, 1352 Cod Guelf. Hy-
Wa Hann Bıbl 228 (nur bıs ZU JahreDC kommenden Chronıiık. Der der Zeit entsprechende, Z Vgl die Tabelle 63langatmige Tiıtel scheint die Verfasserfrage un die D Stadtarchiv Hıldesheim StA est. 0, Nr 2307Entstehungszeit klären 23 Cod ue o 16 Aug fol

74 Der Tıtel ist eENINOMMEN Bıst A Hıld/Dbibl Hs 117 daneben
Chronica der Wahrhafftige Beschreibung aller SCWESCHCH Bi- Bıst A Hs 118 d, 118 un:! StÄA Hıld est 5 9 Nr 247
schöffe des hochlöblichen Stiffts Hıldefßheimb, VO:  > eiselben fun- Z Praun (wıe Anm 17), 1415 Nr 5 SE Korn Cantor
datio d} bıfß auff Herrn Ferdinandum Herzog Bayeren, den Neustadt Rübenberg: Vırtus Br Luneb vel Brunsv. Luneb
>3 Bıschoff. Woher Sie endtsproßen, Wıe Sıe gelebet, undt regie- Famıliae Insignia MSpt. ; ders., 178, Nr 932 Jac
FOL.: Was e1In jeder sonderliıch geordnet, gestifftet, undt angerichtet,Wıe das Bıstumb vermehret, uch unterschiedene mutatliones

Korn Kurzer Entwurt VO Anfang, Ursprung und Situation
der Residenz-Stadt Celle 689 Im Stadtarchiv Lüneburg be-

undt Verenderungen leyden undt außstehen müßen, Wıe uch findet sıch ine Handschrift mit dem Tıtel Wollgerundeterendtlich die Bıschöffte Ihr zeıitliıches Leben beschlofßen un! DCCN- kurzer Bericht des Herzogtums Lüneburg VO  - Jacobodigt Miıt allem Fleiß compendiose zusahmen undt be orn aus Eiınbeck AÄAnno 1690
schrieben durch Johann Pagenburg (von späaterer Hand verändert Das 1NdDUC. der Dombibliothek nın Pagenburt der uch
aus Pagenhurt), SCWESCNCN Bıschöfflichen Canztler Anno Christ1 Papenbutrg.
1598 Nuhn aber auft befehl einer ürnehmen Persohnen, theıilß Z Hannn Bıbl 1254., Bl 641°-—65
aufß vieler undt briefflichen Urkunden mıit eußerster Bemühung Bodemann, Dıie Handschriften der Königlichen Öffentli-
augiret undt unterschiedener Authorum öffentlichen Büchern, chen Bıblıothek Hannover, Hannover 1867
theilß aufß alten undt briefflichen Urkunden mıit eußerster 29 Hann Bıbl 1228; dazu werden uch gerechnet 1229Bemühung augiret undt Vermehret VOIl Jacobo Koren Eımbec un 1230



sehr schlecht lesbar iSt, stimmt mit den 1er behandel-
ten Werken, die hinter der VO  e} Korn etrweıiıterten Fas- S
Sung stehen, weitgehend übereın, n be1 allen bIs fl&vwma
her erwähnten Chronıken handelt CS sıch ein und
dasselbe Werk Johann Pagenhardt selbst ist als A d &
kemester’’ für die Jahre 1564 un 1573 in den Käm- vA

mere1i-Rechnungen Hıldesheims Delegt 9 Als Abfas- au Ksungsdatum kommt demnach weniger das Von Korn
Jahr 1598 in rage, als vielmehr das Jahr Yır1577 das be1 Bodemann angegeben ist; dafür spricht Cofkann Avnı vm S

außerdem, dafß mehrere Abschriften mit dem Jahre
1573 enden. Tyme,

O felaugd, Kie
ämm 37 A ArV

S /Hnt;g)flfiffl Sasır
3 vAr d Bru

Hans Wildefür fDamıt ware eigentlich das Problem der Abfassungs-
Zzelit un des Verfassers gelöst, WeNnN CS nıcht eine we1l- YaALTiER: + A NZ A X
tere Handschrıift gäbe, dıe in Verbindung mıiıt tfe1 aderen er ganz anderen Erkenntnissen führte. In
der Universitätsbibliothek üunster wırd nämlıch ein
Manuskrıipt aufbewahrt, be1i dem CS sıch offensichtlich

eine der altesten Abschrıiıften handelt?}. Diese VUm'wr.rz'tät;bz'b/zbtbeé dÜünster: NK 180, Bl. 123 Beschreibung
der Lebenn der Bischovenn des 7  S HiıldesheimmHandschrıft WAafr im 17 Jahrhundert durch den hıldes-

heimiıschen un münsterischen Domhbherrn Christi1an
Theodor VO  w} Plettenberg (gestorben zwıischen 1693 Zunächst einmal geht CS den Nachweıs, bıs in welun in die Bıblıothek des westfälischen W asser-
schlosses Nordkirchen gelangt un kam VO  - oft 1im ches Jahr die Beschreibung des Originals gereicht hat

Durch den Vergleich aller überlieferten und mir beJahre 1963 in dıie Universitätsbibliothek Münster 22. kannten) Handschriften Aflst sich tfeststellen, dafß alle
Abschriften, dıie auf die Fortsetzung PagenhardtsLeider ist diese Handschtife unvollständig, das Titel- rückgehen, übereinstiımmend geringe Abweichungenblatt un mehrere Blätter Schluß fehlen:; die Be gegenüber der zuletzt YFENANNTICN Handschriftengrup-schreibung bricht be1 dem Bericht ber Bischof Bal- PpC aufweisen. Hıer sollen NUur 7wel Beispiele gebrachtthasar Merklın (1528—1531) Ende des Blattes 1235} werden: einmal der Begınn der Beschreibung Bischofmiıtten 1im Satz aAb Glücklicherweise sichert die Na-

IMENSNENNUN unteren Rand des etzten Blattes
die Herkuntft der Chronik, die der Abschriıft als Vorla ef, Famıiıliıennamen in stfalen, I} Hıldesheim 1968,

ZC gedient hat Der Besitzer Wafr der bekannte Bürger- 51 Universitätsbibliothek Münster (UB Münster) 180meIster Hans Wıldefür (1483?—1541), der Ju 22 uth teffen, Dıe Handschriftensammlung der Famıilien
Nnı 1530 in Innsbruck VO  } arl ZU. Rıtter geschla- Fürstenberg un Plettenberg ARON Schlo{fß Nordkirchen in der
SCH worden war >> Uniwversitätsbibliothek Münster, in WestfForsch Z 1968,

268
42 Bertram, Geschichte des Bıstums Hıldesheim, IL, HıldesWegen der Unvollständigkeit der Handschriıft Alt heim un Leipzig 1916, Be1 der behandelten Hs han-sıch Aaus dieser alleın keine sichere Aussage ber das delt sıch nıcht die Urschrift der Chronik, denn auf BlEnde un amıt ber eine Abfassungszeıt Zn wurde VO: Kopisten ein Zusatz angefügt, in dem die Na:

gewinnen3 och in Verbindung mıit fre1l weıteren 06  . Caspar Bruschius un! Conrad Gesner SCNANNT sind De-
Handschrıiften, VO  - denen aber auch NUufr Zzwel voll fen Werke wurden IST die Mıtte des 16 Jhs ediert: vgl

Anm 3ständig erhalten sind, ist jer eine exakte Aussage In me1liner Dissertation konnte als sicheres Datum NUr das Jahrmöglıch, Was annn neben anderen Argumenten 1530 als terminus OKe quem 19(0)81 angegeben werden, in dem
auch einer Festlegung auf den Verfasser beiträgt. Hans Wiıildefür ZU Rıtter geschlagen wurde.



Valentins VO  - TetelebenY ZU anderen einsetzt; die CUu«CcC Fassung bringt ebenfalls bIs
die Ausführungen, ARON denen der Schlufß der UulLI- der 1er abgedruckten Stelle; danach eine späateresprünglıchen Chronık un die Nahtstelle zwıischen and die Chroniık bıs 1612 fort 6}
dieser un der Fortsetzung durch Pagenhardt deutlich
werden. Als etztes Ereign1s ist also in der alten Fassung die

Rückkehr Biıschoft Valentins ach Hıldesheim 1im MaıPagenhardt Valentinus, eın gebohrener VO:  - Adel VO: Ge 1538 erwähnt, ‚‚Daselbst auch (wıe dieses Buch SC-schlechte der Tette(le)ben, CIn Doctor beyder macht) sıch och halten thut  L4 Damıt steht das EndeRechten unndt darbey e1in vernünfftiger undt g -
schickter Herr. ‚>] der ursprünglichen Chronık ebenso fest W1e das Früh-

jahr 1538 als Termin für die Fertigstellung *0. Im fol
Originale Valentinus VO:  - TIheteleben aln Edelman unnd
Fassung: genden soll Nu die Frage geklärt werden, wleweıltein hochgelehrter Doctor, darbey fast eın Vor- Hans Wıldefür als Verfasser in rage kommt. Zunünftiger, geschickter unnd ehrlicher Herr nächst einmal spricht alleiın schon das Erscheinen se1l-
Pagenhardt ‚ darnach verfügt sıch in eigner Person (Va NCs Namens auf dem etzten Blatt der münsterischen

lentinus VOIN Teteleben) CN Rom, un ward VOIN Handschriıft für ıh als Autor.
dem Pabst mit großen Ehren consectki(r)t undt
confirmirt, uch mit gnaden wıederumb abge
fertigt, VO  - dannen den nechsten WCS wlieder- Dazu kommen Argumente aus dem Inhalt der hro-
umb SCH Hıldeßheimb nahm, da uch mıiıt nık selbst, Ofraus siıch zunächst einmal eindeutig e_
begier unndt ehren empfangen unnd VO:  - der g1bt, daß der Vertfasser nıcht ZU[ Geistlichkeit gehörte,
aNzChH gemeine, beyde Geilst- unnd Weltl die sondern auf bürgerlicher Seite gesucht werden mußpossession D  MIM  y geschah Ao 1538 den Denn 1im Gegensatz dem negatıven Bıld, das VO  -May, hat siıch eiımb wiıewohl mıit
1e] mühe un großer Arbeıt ine eitlang CNTL- klerikaler Seite 1im Zusammenhang mıit dem damals
halten, vollführte se1in ischöffl Ambt in geistl. alles behertschenden TIThema der Stittsfehde un: ihrer
Sachen unnd verrtichtete uch in Weltlichen ZW1-
schen dem Stitft unndt ezlıchen VON Adel 1e] Folgen VO  =>) der Stadt Hıldesheim gezeichnet wurde 41,

kommt die Stadt in der behandelten Chroniık SCändel. hingelegt unndt vertfagen wurden Ml sprochen gut WCSB; wırd die un zuverlässıge
Originale ‚ Verfuget sıch darnach alsbaldt in aigener Per
Fassung: sohn DCH Rom, wafß Dey dem Bapst gehandelt

unnd ausgertichtet, ist ıhm selber allerbDe bew1- 25 Bıst A Hıld/Dbibl Hs 23 118”, 19—22
ßet, ber da ard VO:  - demselben mıitt 1e] DIO- Cod Guelf£. 52 Aug fol. , J8r, Z—
Ker ehren consecrtiret un confirmiret, uch mıiıtt 27 Biıst A Hıld/Dbibl Hs 125, BI 119V, 2— 15
gynaden wiederumb abgefertiget, VO:  - dannen 38 Cod Guelf. 223 Aug fol. Bl DE 11924
den nechsten seinen WCY autf Hıldeshaim Cod Guelf Extrav.., Bl 342V, 1 2431 12—15 ‚, dC-
OININCN, da fast ehrlıch un mitt größter be-

S$1t0’
quitur continuatio incıplens S1ZN0 praecedente pagına PO-girde empfangen. Daselbst uch (wıe dieses

uch gemacht sıch noch halten thut Dıie All Gegen das Argument, diese Fassung könne uch nıiıchts
mechtigkeıt Gottes durch die ürbitt seiner tal- anderes se1n als ine Fortsetzung einer noch äalteren Chronik,
NC  - werthen Lieben Mutter der Jungfrawen Ma- spricht erstens das Fehlen einer solchen, zweıltens dıe geschlos-rien (die ine sunderliche Patronın und Beschir- SCI1IC Konzeption des vorliegenden erkes, das zudem keines-
mer1n des Bıschthumbs Hıldeshaim iSst) oll ihm falls auf orlagen VOL 492 zurückgehen kann, da schon in
gluck, gynad un: Barmherzigkeıt verleyhen. der Vorrede die 1mM Jahre 492 erschıenene ‚‚Cronecken der
(dıese die Chronik abschließenden Wün- Sassen ’ erwähnt Eıine nähere Untersuchung würde wahr-
sche gehen noch 12 Zeilen weiter)? scheinlich uch zeigen, dafß die 15260 ertschienene ‚‚daxon1a ’

VOIN Albert Krantz benutzt wurde
Deutlich ertrkennbar wırd d der mıit dem Kreuz 41 Das zeigt sıch besonders be1i Oldecop, der die Unzuverlässig-kennzeichneten Stelle der Übergang VO  ( der alten Fas- keit der ta| Hıldesheim beklagt, dıe einen endgültigen Sieg
Sung der 9 dıie auf Pagenhardt zurückgeht. des Biıischofs in der Stiftsfehde gleich nach der Soltauer

Schlacht verhindert habe, indem der Bürgermeister KettelrandErwähnenswert ISt in diesem Zusammenhang, dafß der für weıtere Unternehmungen Zuf Ausnutzung des Sleges jeglı-Abschreiber der einen Wolfenbüttler Handschrift, chen Nachschub VECISagt hätte, Oldecop (wıe Anm 19),dem zweifellos beide Fassungen vorgelegen haben, A0 G— 13 Besonders welist außerdem auf den Verrat der
der oben markıerten Stelle ebenfalls eın Ze1- Stadt Hıldesheim hın durch die Weıtergabe milıtärischer Pla:

NUNSCH habe schlımme Folgen gehabt, ber uch ihre VOLI-chen machte. Er bringt die alte Fassung ach Ze1i- zeiıtigen Friedensbemühungen hätten einen besseren Ausganglen ZA1 Abschlufß und erwähnt dann, dafß der g - des Krieges sabotiert, Oldecop (wıe Anm 19), 947kennzeichneten Stelle die Fortsetzung der Chroniık 24—95, Z IS, 34—099, 16; 112
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Haltung ihrer Bürger gegenüber dem Bischof betont, g1bt CS für seine Autorschaft 2Um och Zweiftel
als dessen Sache schon fast aussichtlos War ‚,Es behar durch die Verweıise, dıe der Jesuitenpater Georg El
fet die Sthadt Hıldeßheim ndt blıeb be1i Ihm, die efrs (1607—1673) in seinem ‚„‚Chronıcon Hıldesi-
hıebevorn alse dıe gehorsamen be1i seinen ense’’ auf Wıldefür g1Dt. Von Begınn seiner lateinısch
auch das beste, W1Ee erliche leuhte, haben #2 ’’ geschriebenen Chronık bIıs ZU[f Beschreibung Bı-
Unverkennbar ist die Krıtik Domkapiıtel, dem ein schof Ottos VO  5 Schaumburg (1531—1537) beruft
großer Teıil der Schuld angelastet wird, daß der Bı- sıch autend auf ‚„Wiıldefur’’. ‚„Ms Wıldefur’’,
schof ‚‚Jemmerlıch und elendighlıch umb sein stifft 995 Wıldefur scr1bit ”” oder ‚‚D(omiınus) Wıldefur
komen durch boser ude rath und8 Bemerkens- scrbit”’; allein be1 der Beschreibung der Stiftsfehde
weflft ISt, dafß diese Aussage in einiıgen spateren g1Dt CS 47 solcher Verweise. Das bedeutet, 1im
schriften umgewandelt Ist in durch se1in eigen hundert Wafr in Hıldesheim be1 den geistlıchen Hısto-
Rıtterschaft, die bıllıg ihren Herrn umb eigenes tiıkern Wıldefür als Vertasser der Chroniık och be
Nnutfzen willen verrücket und gänzlıch verdorben 43 >° kannt, daneben wulßlite INan ebenso, dafß die weiterge-

führte Beschreibung Pagenhardts NUur eine Fortset-
Auf einen Autor in exponlerter Stellung welsen dıe Zung des ursprünglıchen Werkes Wal, enn Elbers
Kopıen VO  3 Urkunden:; dabei handelt CS sıch spricht be1i der Darstellung des Jahres 1573 in einem

Inwe1ls VO  ' dem ‚‚continuator Wildefurii’’ 46
das Huldiıgungsprotokoll der stiftischen Rıtter-
schaft und der Städte des Stifts, das der bischöfli- Nıcht zuletzt sprechen auch Leben., Weltbild un Per-
che Kanzler Henning Jahrmarckt 1im Jahre 1504 be1i sönlıchkeit für Hans Wıldefür als Verfasser. Seine Fa-
AÄAmtitsantrıitt Bischof Johanns anfertigte. mıilıe WAafr EeISsSt 1435 Aaus Goslar ach Hıldesheim B:

kommen. Schon miıt Cewa 27 Jahren wurde 1510den Vertrag VO  ; 1516, den die Braunschweiger Ratsherr: e zeichnete sıch in der Stitftsfehde durch dieHerzöge Erich un Heıinrtich der Jüngere mit einem
großen eıl des Stiftsadels Johann ein- entschlossene Verteidigung der Burg Steuerwald 1im
gingen Jahre 1922 AauUs, un hatte eine sehr wichtige Rolle

1im Zusammenhang mıt Angelegenheiten der Stadteine Liste VOoO  - 101 Adlıgen, die in der Soltauer Peine während des Krieges un:! auch danach. Im JaSchlacht 1519 gefangen wurden.
den Quedlinburger Vertrag, der 323 die Fehde in Uuaf 1526 wurde l Z Bürgermeister gewählt un
einer für das Bıstum höchst ungünstigen Weiıse galt als die entscheidende Persönlichkeit be1 der Ver-
beendete. teidigung des alten Glaubens gegenüber dem Luther-

tum Tatsächlich gelang CS ıhm bıs seinem Tod,
Für Hans Wıldefür als Vcfiasser der Chronık spricht mıit großem Eınsatz dıe Einführung der Lehre
schliefßlich eine recht ausführliche Beschreibung 1im in Hıldesheim verhindern, die sıch in den meılsten
Zusammenhang mıit den Bemühungen einer Gesandt- anderen nıedersächsischen tädten schon durchgesetzt

hatte.schaft, der selbst mıiıt Zzwel Domhbherren angehört
hatte und die 1im Auftrage des Domkapitels un der
Stadt Hıldesheim versuchen sollte, auf dem Reichstag Dıie Namensnennung in der münsterischen and-

Augsburg 1im Jahre 1530 VO Kaıiıser die Rückfüh- schrıift, das positive Bıild VO  3 Hıldesheim, das auf e1-
NCN Bürger der Stadt welst, dıie exponlerte Stellungrung der 1im Quedlinburger Vertrag Braunschweig des Verfassers, die ıihm den Zugang wichtigen Do-verlorenen Gebiete erbıitten. Dıie Darstellung Vo

der Erfolglosigkeit des Unternehmens ist mıiıt einer kumenten ermöglıchte, die detaillierte un engaglierte
großen Erbitterung un Resignation un mıt de
taıllıerter Krıtik der in diesem Zusammenhang Münster 180, Bl 27—30durchsichtigen Haltung des damalıgen Bischofs Bal 43 Münster 180, 105%, 19—21 un:! dann BıstA
thasar Merklın beschrieben, da{fß hinter diesem Bericht Hıld/Dbibl Hs 125 Bl 1087, 0—108V,
eigentlich NUur CIn unmıittelbar Beteiligter stehen Diese Urkunde 1st ursprünglıch NUur dieser Stelle er
kann: der auf dieser Reise erfolgte Rıtterschlag Wılde teCN.: alle welteren Überlieferungen übernehmen Ss1e Aaus$s der
fürs in Innsbruck ist natürlıch auch verzeichnet ®. hiler besprochenen Chronik, W1e ich in der Druck befindli-

chen Dissertation nachgewliesen habe
45 Cod Guelf. 44 Extrav., IIN 329 223Weıst die Namensnennung auf dem etzten Blatt der 46 Bıst A Hıld/Dbibl Hs 101, 364, 365, 30606, 5/8,münsterischen Handschrift alleın schon auf Wıldefür, 282
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Beschreibung der erfolglosen Gesandtschaft VO  - 1550, Geschichte VO  > der Gründung Hıldesheims enthält,
die direkten Verweise in der Chroniık VO  = Elbers un wobe1l siıch Wıldefür auch auf die 1492 edierte ‚ .C1o-schließlich das Weltbild des Mannes un se1in kompro- necken der Sassen ’ beruft, die dem Braunschweigermißloses Engagement für den alten Glauben, der ıihm Conrad ote zugeschrieben wIitrd.
Ja in der Geschichte der Bischöfe konkret faßbar
W:  Z alle diese Argumente ZUSAMMENSCNOMM las ine umfassende Untersuchung der behandelten
sCH keinen Zweiıfel bestehen, dafß NUfTr Hans Wıldefür Chronik, ihre Quellen, ıhr Wahrheitsgehalt un: iıhre
als Verfasser der Chroniık in rage kommen annn Das Stellung innerhalb der hıldesheimischen Hiıstoriogra-Werk selbst 1st in hochdeutscher Sprache geschrieben phıe annn jer natürlıch nıcht erfolgen; eine solche
un mıit federgezeichneten Wappen der einzelnen Bı- Arbeıt aber, verbunden mıt einer Veröffentlichungschöfe geschmückt. Vor den eigentlichen Begınn der der Chronik, würde gewi1fßs eine Bereicherung der Hıl
Beschreibung, dıe mıiıt dem erfsten Bıischof Gunther desheimer und 1mM weıteren Sınne auch der Ge
einsetzt, 1St eine ‚, Vorrede’’ gestellt, die eine schichtsschreibung Nıedersachsens bedeuten 47

Tabellarısche Übersicht der überlieferten Handschriften
(Der Begınn der Vorrede un der Anfang der eigentlichen Chronik, die mıit der Beschreibung Bischof Gunthers

einsetzt, sind be1i allen Handschriften bIıs auf unwesentliche Unterschiede gleich #8, )
Handschrıft Tıtel Ende Fassung U an Verfasser jl Wappen Anfertigung Seite Blatt

ÜUnster 180 LICU ; i1ldefur 54 Federzeichng. 16 JK 1 —17231
Hann Bıbl XX 1138 fehlt 153756 orıginal aNONYIN hne 16 J. 1012764
Cod Guelftf. 22 Aug fol y 1538 orıginal Bruschius hne 1637
Cod Guelf. Extrav. 58 1612>? Letznerorigınal 60 farbig L ]n 81—_ 2352!
Cod ue 290 Helmst. feält 573 8{  e ALLONLYII hne /1— 881
GCod Guelf. Extrav. S3738 NCUu Letzner hne 17748 ]n 11357
Bıst A Hıld / Hs 79 62 1573 LICU Bruschitus farbig 606 1—550
Bıst A Hıld Hs 127 Anm 61 1573 LIC  ' Bruschius hne
Bıst A Hs 132 Anm 61 1573 NC  wr Bruschius hne

r7./ 18 J6
Bıst A Hıld/Dbibl

Anf. J GE 1251
Hs 151 Anm 61 1573 LICU Bruschius hne 18. Jh 21— 2902V

Bıst A Hıld / Hs 154 fehlt 1373 11C  wr Bruschius hne 17 J6 1— 152
StA Hıld est. 0, Nr 307 Änm 62 1975 NCUu Bruschius hne 16./17. JB 3121631
StA Hıld Best A Nr 243 Anm 62 1373 NCUu aNONYIN hne 17. Jn ISS
StA Hıld est D2; Nr 244 Anm 62 1573 HEG hne I_ 158V

Gött Hıstor. 441 1573 11C  e
aAaNONYIN
Letzner

7148 JB
hne N  €  hBıst A Hıld/Dbibl Hs 133 Anm 61 1574 NC  e Bruschius hne 609 1—490

Cod Guelf. 45 Extrav. Anm 61 1585 LICU aNONYM hne 1664 V —Z96%1
Bıst A Hıld/Dbibl Hs Z Anm 61 389 ‚831  e Bruschitus hne 17. J3 [F 1061
Bıst A Hıld/Dbibl Hs 126 Anm 1585 LICU Bruschius hne LE E
Bıst A Hıld/Dbibl Hs 129 Anm61 1585 LICU Bruschius hne

17 Jn
16. Jh ALI_LZ8UNV

Bıst A Hıld/Dbibl Hs 15/ 1585 ©3 NCUu Bruschius hne 1684 1— 196
Hannn Bıbl 1228 fehlt 161264 NCUuUu Pagenhardt farbig I7 JB Z
BıstA Hıld/Dbibl Hs 131 Anm 61 1612 LCUu Bruschius hne 17. JBBıst A Hıld/Dbibl Hs VT Anm 61 1612 He Bruschius hne 18. Jh I__287/1
St A Wolft Vl Hs 2 AÄAnm 1612 LICU Anf. A 27R
Hannn Bıbl 1250 fehlt 1612 ©5 LICU

ANONYIMH arbig Jh
Pagenhardt hne 1602 a N a

Bıst A Hıld/Dbibl Hs 1238 Anm 102 LICU Bruschius hne 1704 ALLZZEGOAN
Hann ıbl 1229 fehlt 1556 66 HC Pagenhardt hne 17 ]6 ZELZAQN
Ca Guelft. 42 Aug fol Anm 61 151967 NC  — aNONYIMN hne 16. Jn I6}Bıst A Hıld/Dbibl Hs 120 Anm 62 1556608 11C  - Bruschius hne FG
Bıst A Hıld/Dbibl Hs 140 fehlt 153769 N  e Bruschius hne

16. Jh
Anm 61 17718 J6 11!— 132VStA Hıld Best 30 Nr 235 1504 /0 HE  = ANONYIM hne 8:/19: JB 21— O9VStÄ Hıld Best. 328 Nr 245 Anm 61 NCUu ALLOLNLYIL hne 718 J6 E TSYBayer. StBıbl Cod Ms 2213 /% Letzner 425 73

BıstA Hıld/Dbibl Hs 117 1650 JE Korn hne 7148 ]6 18726
BıstA Hıld/Dbibl Hs 118 1650 Korn hne
BıstA Hıld/Dbibl Hs 118 b /6 1650 79 Korn

18. Jh 1— 938
81

hne 18. Jn 1—675StA Hıld Best 32 Nr 1650 Korn hne ln 11487
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47 Vom Verfasser Ist 1ne solche Herausgabe geplant. ben, uch GEtZIG W1e leyder Urc heimlıiche verbündnıis
Jer theure und tfum Christlicher Keyser Carolus umb se1- derer VO  - Adel, des Bischofft Lehen Leute., verrucket unnd
nefr mannıgfeltigen tugendten ’ Jer ünster 180) die Fürsten VO:  - Braunschwe. kommen)‘ (hıer Bıst A
Geringe Abweichungen be1 Biıst A Hıld/Dbibl Hs VZ. 154, Hıld/Dbibl Hs 125)
1T un! StÄ Wolfenb VII Hs 29 ADer P fromme Nıcht berücksichtigt wurden hler alle spateren usätze der
unnd Christlıche Kayser Carolus, der umb seine mannigfältige Kürzungen, dıe be1 einigen Handschriften der Pagenhardt-
tugende’’ Jef StÄ Woltfenb VII Hs 29) schen Fassung beobachten sınd.
Be1 wel Handschriften fehlt die Vorrede ganz Hann Bıbl 5111 Dıie Namen der Verfasser ergaben sıch AUS$S der jeweıligen

1229 un! Bıst A Hıld/Dbibl Hs 120 Be1 Bıst A Hıld / Handschrift selbst der AUS$ dem dazugehörıgen Findbuch
132 der Teıl der Vorrede, Ss1e ein ‚„die 2 Bricht mitten 1im Satz Anfang der Beschreibung Bischof

gegendt un alles landt in Sachsen Ar  = undt unvermöglıch Balthasars Ende von Blatt 123% ab
worden)’’ (  —  =  BıstA Hıld/Dbibl Hs l25, Bl 51 15) 53 Irotz Namensnennung Wıldefürs handelt sıch dıe Pa-
Die 1efr Handschriften, dıe auf die VO  - (0) Korn erweıiterte genhardtsche Fassung.
Fassung zurückgehen, beginnen: . Der hoch undt eltbe Nachwe:ıs 1mM ext
rühmbte, un:! fromme, ja recht Christliıche Römische >> Wıe AÄAnm 54
undt Teutsche Kayser Carolus Magnus, welcher in wahrheiıits Bricht Ende der Beschreibung Bischof Valentins mıtten 1m
Grunde eın Aufßbund aller frommen, Gottesfürchtigen, Satz Ende VO  - Blatt 264 V ab; fehlt LWa ine halbe Seite;
Männlıchen undt Tugendthafften Kayser ief Bıst A vgl Anm
Hıld/Dbıibl Hs FL 5} Vgl Anm 49
uch der Begınn der eigentlichen Bischofsbeschreibung mit Vgl Anm 49
Bischof Gunther 1St be1 fast allen identisch: ‚‚Guntharıus gyal 9 Vgl 61
ein fromer, andechtiger un:! geistlicher mhan  77 Jef Vgl 61
sSter 180) Abweıichend: Cod Guelf. 52 14 Aug fol 61 Es 1st der Tiıtel der Pagenhardtschen Fortsetzung, vgl Anm 49
‚‚Guntherus der IST ischoff votrordnet NNO Christı 814 hat 62 Der 1te entspricht weder der alten Fassung noch dem der Pa-
1e] un Z Jar regirt” un Bıst A Hıld/Dbibl Hs 135 ‚‚Gun- genhardtschen Fortsetzung.
tharus regieret 21 Jahr, Sax Chron SagCLL _]ahr” 63 Eın kurzer Nachtrag VO:  w wenigen Zeıilen bıs 630
Dıe erweılterte Fassung VO:  - Korn hat ‚‚Von etlıchen wırd Von HOCUGFIGT Hand noch einige Zeilen über den darauffolgen-
Guntharıius SENNENNELT. Er WAar al eın frommer, andächtiger den Bischof Ferdinand (1613—1650).
undt techt christlicher Mann  37 Jer Bıst A Hıld/Dbibl Hs 65 Eıgentlich NUfr DIs 1556. VO  . Jüngerer Hand fortgesetzt bIs
117 1612
Dıe Wolfenbüttler Handschrift Cod Guelft. 45 Aug fol 66 Dıiese Abschrift 1St VO: Jahre 093 stark gekürzt.
weist AÄhnlichkeiten mıiıt der hier behandelten Chronik auf, dıe 67 Dıiese Handschrift 1st offensichtlich unvollständig, vgl uch
Unterschiede sind ber grofß, als dafß S1C hier mit aufgenom- Anm
INCeN werden konnte. Dıie Handschrift 1St unvollständig, S1C bricht mitten 1mM Satz ab

49 Be1 den Abschriften fehlt oft das Tiıtelblatt, be1i Hann 69 Wıe Anm
Bibl CX 11958; die Handschrift Cod Guelf. 55 Aug Wıe Anm
fol 1St betitelt: ‚ Johannıs Letzner1 Hardes1ianı Chronıcon Hıl 7 Wıe Anm
desiense der Beschreibung VOo:  - der Fundatıon des tiffts Hıl- T Diese Handschrift wurde VO  - mir nıcht eingesehen.esheim Gc GIC un! W1€e die Fürsten VO  - Braunschweig 73 Nach Klınge (wıe Anm 14), Anhang, 61
kommen)‘’ Alle Handschriften uch die, die auf der Erwei- 74 VoL S 59

VO:  - orn eruhen en ausnahmslos un hne 75 Z der erweılterten Fassung VO  ; Korn vgl uch Anm
sentliche Unterschiede als Überschrift der Vorrede: ‚, Vorrede 76 Vgl >9
über die Beschreibung der Lebenn der Bıschovenn des Sthiffts J Wıe Anm 7
Hıldesheimm) ’’ Jef ÜUnster 180) Der ursprüngliche /8 Vgl 9
1tC ann demnach NUufr geheißen haben ‚‚Beschreibung der 79 Wıe Anm HE
Leben der Biıischöfe VO  - Hıldesheim)’). Vgl
Der DIS auf wenige Ausnahmen gebräuchliche Tıtel der Pagen $ 1 Wıe Anm
hardtschen Fortsetzung lautet: ‚, War!  tige Beschreibung $ 72 Vorlage für dıie Hs HannBıbl. 1138 WAafr offensichtlich ine
VO:  - der Fundatıon des tittts Hı  eimb, uch er unnd le- Abschrift aus dem Jahr 1548, dıie in der Universitätsbibliothek
der Bıschoffen, 1in welchem jJahr elbıge erkohren unnd ZU reiburg (Hs 455) autfbewahrt ird Dıiese Kopıe wurde IST
Regiment kommen, uch Sie für Land un Leut das Bıs- nach der Drucklegung entdeckt un! konnte deshalb hier nıcht
tumb gekaufft unnd gebracht, un:! w1ie lange die regieret ha mehr berücksichtigt werden.


